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Wflichtſchuldigſte Biebes-Vhranen
Welche Dem

Wohl-Edlen Broßachtbahren und Kohlgelahrten
J

Wus eipzig
Ser Heil. Schrifft eyfrigſt Geflißenen

Als Er
Am 3. Septembr. 1719. in ſeinem Erloſer ſeerlig entſchlaffen

Und am 6. dieſes
Wuff der geltberuhnuen Nniwerſitat Wittenberg

Zur Erden beſtattet wurde
hinterlieſſen

Wohlſeeligen geweſene Co IMENSAIL ES.
Tobias Finger Juterb. Jur. Practicus. 1 Johann Samuel Cadner /Med. Stud.Martinus Nympach Juterb. SS. Th. Stud. Wottt. Heinrich Cadner SS. Th. Stud.

öGo
Joh. G. Martini LL. gt. eubenſes Miſn. Joh. George Weiß Dantiſc. LI. Stud.

ttl. E. Martini SS. Th. St. oh. Gottl. Heintze Thur. LL. Stud.Joh. Reichhard Tieffenbach Magdeburg ſdoh. Gottfr. Hoffmann Zitt. J.L. St.
Med. Stud. Ehriſt. Gottl. Thar Liebenw. S. Lst.

WJTTENBERG Druckts Johann Ludolph kFincelius.



Je Zeit die SachſenVLand erfreulich celebri

retDer Tag da Schall und Knall die weite

Lufft erfullt
Der hatte gleichfalls uns zur Freude angefuhret

Eh als die ſchwartze Racht den ErdenKreiß umhullt;
Dieſelbe ließ uns bald ein ander Lied erſchallen

Ein Lied das uns erſchrecktt mehr als CartaunenKnallen.
Gerr Rotte iſt erblaßt das Hertz iſt Jhm gebrochen

Die Augen werden blind der Nund der vormahis roth

Jſt bleicher Aſchen gleich der Pulßz hort auff zu pochen

Die Glieder ſtarren all kurtz: Cuer Greund iſt todt.
O Jammrr volle Poſt o unverhofftes Leiden!

So wechſelt Tag und Nacht ſo wechſeln unſre Freuden!

Was



Wasbey dem Sonnen-Licht der Trubſaals-Schatten lachte

Das fuhrt der gelbe Mond in ſchwartzen TrauerSaal;
Wir derer keiner ſich am Tage Kummer machte

Empfinden in der Nacht faſt mehr als Todes Ovval
Weil unſern Muth und Bluthder ſchwere Streich geruhret

Der unſer ander Hertz Herr Rotten uns entfuhret.

Thrant Davids Augen-Paar weil Jonathan verſchieden
So achzt auch Hertz und Mund: Ach Bruder Jonathan!

Weil Stahl und Eiſen man ſo feſte nicht mag ſchmieden

Als heiße LiebesGluth der Freunde Sinnen kan: J
Wie ſolte unſer Hertz ſich nach den Freund nicht ſehnen

Da uber Deſſen Todt doch unſre Augen thranen.
Wir wuntſchen daß der Todt ſolch ein Tyranne ware

Als Dionyſius im GriechenLande war
Wer zweiffelt /ob man ſith auch diß Zuthun erklahre

Wie ſich vor Pythia ein Damon ſtellet dar.

Wir wurden allerſeits aar kein Bedencken tragen
Vor unſerm Hertzens-Freund dem Tode gut zu ſagen.
Doch ſolches iſt umſouſt. weil alles Recht verlohren

Weil Brieff und Siegel nicht vyr /dis Gerichte gilt
Ja ſind nuht vont Ratur wir ſolbſt. darzugehohren

Daß ſich mit/unſerm Fleiſch der Tod den Magen fullt?

Drum ſpottet dieſer uns als jummerliche Burgen

Und will wies ihm beliebt denfrommen Rotten wurgen.

Ach Shade daß er Jhn in ſeinter Buthe fallet
Der Baum ſdie Blth die Frllcht fallt ſamt der Hoffnnng

hin:
(1) Vid. Cicero Offic. Lib. IIl. c. X.



Bejammert doch den Fall als welcher viel zerſchellet!

Uns allen raubet er den ſuſſen LiebsGewinn

Und unſrer Kirchen wird Kerr Rottkens Licht nicht ſcheinen

Es iſt bereits verloſcht. Wer wolte doch nicht weinen?
Weint und beweinet auch die ungemeine Schmertzen

Der Mutter welcher man die DonnerWorte ſchreibt:
Brich Mutter-Hertze brich! Ein Theil von Deinem Hertzen

Dein Fleiſch Dein Blut Dein Kind iſts das der Todt
auffreibt.

Vonferne ſiehſt Du es mit Schmertzen nun begraben

Doch wirſt Du ſolchen Schmertz ſtets lebend bey Dir haben.

Und welche Feder magden Jammer doch beſchreiben?

Den Nains Wittwen-Sohn der Todte angericht
Die bludt'ge Thranen-Fluth wird dennoch auſſenbleiben

Weil ſolche Farbe uns zuſamt der Kunſt gebricht

Doch wird die Mutter auch mit uns Jhr Klagen enden

Jhr Sohn der iſt nicht todt Er lebt in GOttes Hunden!
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